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der- un Strickerwerkstätte; iın Taegu wurde das Alters- 100 verschiedene Missionsstationen). Für 1961 1St eine ‚—
eım erweıtert und der 1959 begonnene Spitalbau fort- sammengefafßte Hılte für Kerala (Südiındien) geplant: 1n
ZESETZL; 1n ChonJu 1in Spital (erster Bauabschnitt); eın wel Stidten Je eın Waisenhaus 1n Verbindung mıiıt eiıner
welıteres Lepradorf wurde mediziniısch betreut un wirt- technıschen Schule un: Kleinindustrie.
schaftlich gefördert. Von diesen strukturellen Hılten sind die Aktionen der

Carıtas unterscheiden, die wesentlich Notstands- unFerner wurden Gelder ZUuUr Ausbildung VO:  = Fachkräften ın
Korea un: Europa aufgewendet. In Osterreich studieren Katastrophenhilfen H_ uch hierüber liegen noch
gegenwärtig Koreaner mi1t Stipendien dieser Aktıon keine vollständigen Angaben VOT, da ede Diözese cselb-
(und anderen Geldern). Im Gefolge dieser Aktionen konn- ständıg handelrt. ber die Zentralstelle yıngen 600 000
ten Kontakte 7zwischen koreaniıschen Waisenhäusern un: Schilling (u A für Chile, Algerien, Tiıbet, Mexiko), die
Öösterreichischen Jugendgruppen sSOWI1e zwischen koreanı- Wiıener Carıtas brachte 850 01010 Schilling auf (für Ma-
schen un: Öösterreichischen Pfarren hergestellt werden. rokko, Agadır 1mMm besonderen, ONg0O, Japan)
Für 1961 1St geplant: Ferner haben die österreichischen Bischöfe in iıhren

Wırtschaftliche Hıiılfe 1N Chonju der Ankauf eines bis- Dıözesen yesonderte Aktionen durchgeführt. Bischoft usch
her nıcht bebauten Grundstückes und die Ansıedlung VO  - hat in Tirol un: Vorarlberg iıne Million Schilling für
25 Familien SOWI1e die Errichtung eines landwirtschaft- Indien gesammelt, Bischof Laszlo 1m Burgenland 600 000
lichen Musterbetriebes; iın Pohang die Errichtung einer Schilling. Die Zahlen AUuUS den anderen Dıözesen lıegen
Fischereigenossenschaft un ıhre Ausstattung MIt seetüch- noch ıcht. VOTL, werden sıch aber 1n Ühnlicher öhe (zum
tiıgen Booten, modernen Geräten un einer Konservıe- Teil höher, da sıch größere Diözesen handelt) be-rungsanlage; 1n Taegu die UÜbernahme der Lohn- un: SCNH.
Gehaltskosten Zur Inbetriebnahme einer Druckereı.

Hiılfe Zur Verbesserung der Gesundheit: Innenausstat-
LunNng des Spitals VO Taegu; Erweıterung des Spitals in Okumenische Nachrichten
Söul; Fertigstellung des Spitals ın Chonju begon-
nen); Erweiterung des 1960 fertiggestellten Waisenhauses Mißklänge ZU Welt- Zum erstenmal se1it vielen Jahren wird
1n Pusan und Errichtung 1nes Ambulatoriums ZUrFr Be- gebetsoktav für die
treuung des Armenviertels, in welchem siıch das Waisen- Wiedervereinigung

die Weltgebetsoktav für die Wieder-
vereinıgung der Christen VO  a derhaus befindet; Betreuung VOINl sechs weıteren Lepradörfern „Evangelischen Kırche in Deutschland“ nıcht in

1n der Umgebung VO  ; Taegu
Hılfe tür fachliche Ausbildung: Lehrwerkstätten iın der Januarwoche, sondern 1n der kommenden Pfingst-

woche gehalten. Anlaß dazu gab 1ne Empftehlung der
S5öul un Taejon; weıtere Stipendien für koreanische „Arbeitsgemeinschaft christlicher Kirchen 1n Deutschland“,Studenten 1in Europa (zu den bisherigen 30) die die EKD mMiıt den Freikirchen vereınt. Nach einer
Der „Familienfasttag“ 1St aber nıcht die einzıge Aktion
der Öösterreichischen Katholiken für die unterentwickelten Auskunft des Kirchenpräsidenten Martın Niemöfller

habe das Zusammentreften der evangelischen GebetswocheLänder. MIt der katholischen Gebetsoktav VO 8 —Z JanuarDie Katholische Männerbewegung hat, w 1e€e berichtet, die „fast nırgends evangelisch-katholischen BerührungenAktion Flores uNnterNnNOMMECN, Diese ISt. NUu  —$ abgeschlossen geführt  « Es sel also nıcht richt1ig, WECNN katholischerseitsun: hat Z Mill Schilling erbracht. Dıe Gelder wurden
für den Ausbau VO Spitälern verwendet. behauptet werde, die EK  S habe „achtzehn Jahre

Gemeijnsamkeit beendet“. Maßgebend für die Termin-
Die Katholische Landjugend Osterreichs hat 1m- anderung se1 lediglich die Tatsache SCWCESCNH, daß die
nen Jahr 1,1 ıll Schilling gesammelt, 1ın der Diözese
Karema ın Tanganjıka eın Ausbildungszentrum für Ka- Evangelische Allianz, die ökumenische Vereinigung

evangelischer Christen, seit über hundert Jahren iıhre (Ge-
techisten („Katechisten-Dorf“) errichten. Das Projekt betswoche in der ersten Januarwoche begehe Dıieses nahe
umtaßt das eigentliıche Schulgebäude un vierz1g Häuser, Nebeneinander sel in den Gemeinden als störend empfun-1n welchen die Katechisten mMI1It ıhren Famılien WCIL- den worden.
den 11Ur verheiratete Männer aufgenommen während
ihrer zweijährıgen Ausbildung wohnen werden. Fur diıe- „Realistisches Beten  «
SCS Dorf, das auch ineLandwirtschaft haben wird, werden
vıer Osterreicher nach Karema gehen, wWwel Burschen als Der Weltrat der Kirchen bzw. die für die Durchführung
Fachkräfte für Landwirtschaft un Handwerk, iıne Kran- der Genter Weltgebetsoktav zuständige Ommıssıon „für
kenschwester un: eine Hauswirtschaftslehrerin, welche tür Glaube un Kirchenverfassung“ (Faıiıth an Order) hat
die Frauen der Katechisten entsprechende Kurse halten jedoch dem se1it 19720 übernommenen Termın VO 18
werden. bıs 25 Januar festgehalten. Wiährend 1mM vErgsganNSsCHNCN
Die Katholische Jungschar hat miıt ıhrer „Sternsinger- Jahr das Thema tfür dieses gemeıinschaftlıche Beten „Die

Ortsgemeıinde als ökumenischer Mikrokosmos“ WAar unaktion“ Dreikönig 1960 nıcht weniıger als 3,8 Mill
Schilling gesammelt. Als S1€e 1955 damıit begann, konnte als Text der Korintherbrieft Kapıtel zugrunde gelegt
sS1e blof(ß 4° 01010 Schilling zusammenbekommen. 1956 wurde, reilıch ohne die dogmatischen Präzıiısıonen des

schon 139 000.—-, 1957 449 000.—-, 1958 2 Mill., Apostels Paulus über das gemeinsame apostolische Hırten-
1959 Z Mill., mMn 8,35 ıll Die Summen wurden amt übernehmen (vgl Herder-Korrespondenz Jhg,
hauptsächlich ZU Ankauft VO  - Fahrzeugen, ande- 168), wurde für dieses Jahr das Generalthema der
rem tür eın Schift auf dem Tschuapa 1m ONg0, das Vollversammlung des Weltrates der Kırchen gewählt:
Mill Schilling kostet und bald fertig se1ın wird, un ZU „ I bın das Licht der Welrt.“ Der Sekretär der Kommıis-

Teil für Kırchen, Priesterseminarıen, Schulen un Spitäaler S10N „Faith an Order“, Dr Keith Bridstone, hat in
sSOWwie für Katechisten- un Lehrergehälter un: für Stu- seınem Begleitschreiben den Texten für die Gebets-
denten, die ın EKuropa studieren, verwendet (insgesamt für oktav um „realıstischen Beten  «“ aufgefordert: „Wır MUS-  Sa
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SCI1 u1ls miıt den harten Realitäten der unvereinbaren schärfer werden die Freikirchen angefaßt, denen CS,
Diıfterenzen auseinandersetzen, die die Kirchen 1m lau- wenn 111a  a der Meditation glauben soll,; VOL allem der
ben und in der Verfassung irFrenNNnen Wenn dieser dog- gegenseıltigen Liebe fehlt
matische Realismus un: diese Integrität in UuULllSCICIN Gebet Kardıinal Bea, Leıter des Sekretariats T: Förderung der
ıcht vorhanden sınd, wırd bald Sr schwachen un: Einheit der Christen, Warntie Z Gebetsoktav dıe Katho-
geschmacklosen Sentimentalıtät So paradox scheint, liken VOT eiıner MmMIt Kompromißlßlosigkeit in Lehrfragen
celbst dann bleibt das Gebet geme1ınsam, Ver- verbundenen „Verhärtung der Herzen“. Man dürte „das
schiedenartige Ziele verfolgt und VOI verschiedenartigen aufßerordentlich Gute“ be] den gELrENNTIEN Christen ıcht
Voraussetzungen ausgeht.“ abstreiten oder sich ZU Rıchter über ihre Verantwortung
ıne Durchsicht der Texte, die tür die verschiedenen machen. Die geschichtlichen Tatsachen seıen komplex,
„Kirchen“ autf verschiedene Tage verteılt sınd, oibt eiınen dafß S1e sıch einem eın menschlichen Urteil entziehen.
Eindruck davon, W as hier Realismus verstanden
wird. Am Tag miıt dem Anliegen „Die Einheit aller
Christen“ wiırd als Lesung Johannes I HSI zugrunde Evangelische irche Zum Jahresende 1960 erließ die
gelegt. In der anschließenden Meditation heißt dann Flucht AUS

der Sowjetzone Synode der Evangelischen Kiırche der
LO „Die NECUEC kiırchengeschichtliche Sıtuation, 1ın welche Union, die außer den Landeskirchen
die Kirche hineingerufen wird, 1STt eın Zeichen dafür, da{ß VO  3 Rheinland, VO  a Westfalen un Berlin auch die Lan-
s1e Leben A4US Christus hat Unsere Furcht VOTI Verände- deskirchen der SowJetzone umfaßßt, nach langwierigen
runs un: Erneuerung des Lebens SOWI1e Festhalten ETANSLICN Beratungen 1ne alarmierende Kanzelerklärungaußeren VerLrautcten Formen der Sicherheit willen 99 die Christen ın der Sıe beginnt miıt ank
sind Zeichen tür die Knechtschaft des Todes Mıt die- SC Gott, „dafß WIr iın beıden Teıilen uUunseTecs Landes
SCI sicher weıthın richtigen Unterstellung sınd 1ber alle die seiner Herrschaft stehen un: dafß viele
schwerwiegenden dogmatischen Hemmungen eLtwa2a der Menschen bereit gemacht Hat; 1n der DDR leiben
Lutheraner oder gewisser anglikanischer Kreıise den Wır sehen aber auch mıt Sorgen, W1e viele die DDR VCI-
protestantischen Unıiı10n1ısmus nıcht berührt, als ob s1e lassen haben oder 980858 wıiderwillig ın ihr bleiben“. Die
nıcht zäbe un: Nur menschliches Sıcherheitsbedürfnis die Synode kenne die Gründe der Bedrängnis un: habe sıch
volle Eınıgung hinderte. die Regierung gewandt. Den Gemeinden aber wırd

MIT Worten der Heilıgen Schrift, die die Kreuzesnach-
Rom und Golgatha folge erinnern, zugerufen:

„Auch 1n der DDR stehen alle Menschen, die mächtigenSehr merkwürdig 1St Tag die Behandlung des An- un: die ohnmächtigen, 1n der and des Auterstandenen
lıegens: „Die Römisch-katholische Kırche.“ Als Schrift- Wer sıch durch Menschengewalt oder Furcht VOTL Men-
Jesung dient eın Abschnıitt AUS der scharten Auseinander- schen, durch eıgene Wünsche oder Sorgen VO  a dem leben-
SETZUNG Jesu M1Lt dem Juda1ismus, die sıch dem Vorwurf digen Gott wegdrängen läßt, sehe Z daß iıcht 1Ns
steigerte, der Vater der Juden sel der Teutel. Man be- Verderben gehe.schränkt sıch aber auf diese Verse Joh S, 12 und 230 Auch der DDR 311 Gott alle die überreıch SCHNCNH, die
Dıie Meditation weIılst darauf hın, da{fß der Weg A0 Einheit se1n Urteil auf Golgatha als ıhr alleinıges eıl annehmen
1Ur durch das Kreuz Tührt, und die abschließende Oratıon un darum, wenn CS se1in mufßß, ın Verzicht und Leiden dem
lautet: „O Gott, lehre uns, den autferstandenen Herrn Gekreuzigten willig nachfolgen. Wer meınt, Gott MUsse
bekennen. Bewahre Uu11$5 VOL der Versuchung, Golgatha ıhm eın Leben garantıeren, un: WeTr die AISf: se1nes
immer wieder umgehen. Wır ylauben, da{fß das Kreuzes- Lebens 1LLUr mIt Murren tragt oder eigenmächt1g abschüt-
opfer deines Sohnes allein der vollkommene Preıs für das telt, geht VO'  3 seınem Erretter WC?.
eıl der Welt 1St Darum hılt uns, dankbar anzuneh- Auch 1n der DDR, in  a} 1n der Kirche vieles ZCe1-
inen 1n Jesus Christus, WMASELECTM Herrn. Amen.  C Da diese bricht, schenkt uns der Herr die Gemeıinschaft VO  e} Brü-
Versuchung, Golgatha umgehen und das Kreuzesopfer dern un Schwestern, die mıteinander beten, sıch Mıl=
nıcht allein für die Erlösung der Welt enugen lassen, se1t1g helfen un: iInmen Gott preısen. Wer diese Ge-
A bej der römisch-katholischen Kırche Erwähnung Ain- meıinschaft 1M Namen Jesu Christı geringachtet, S1e nıcht
det, mu{fß ANSCHNOMUIM! werden, die Miıllionen Beter sollen täglıch sucht oder Salr verläßt, behält eın leeres Herz und
darin unterwıesen werden, da{ß diese allen Christen eıgen- bleibt allein
tümliche Versuchung ıne römisch-katholische Spezıalıtät uch 1n der DDR hat Gott einem jeden VO  e} u1ls seınem
sel, die S1€e der Vereinigung miıt den anderen Christen Arbeıitsplatz Menschen Z Seıte gestellt, denen WIr dienen
hiındere. Eın eigentümlıcher Realismus, der allen Pro- sollen und die WIr gebunden sind. Wer dagegen 1n die
blemen Primi1t1ıv vorbeigeht und das innerste Geheimnis orge sıch selbst un: se1ne Famılie versinkt un: dar-
der katholischen Liturgie, das ıne Kreuzesopfter, verkennt. ohne Rücksicht über se1ine Mitmenschen hinweggeht
Und das nach dem FEucharistischen Weltkongreß 1n Mun- oder s1e verläßt, verleugnet die Liebe
chen O —z Auch 1n der DDR hat un1ls Gott Trägern se1ines Lichtes
Am Tage wird 1n der Meditation den Lutheranern un: yemacht un: Boten seiner Wahrheit berufen, damıt
Reformierten vorgehalten: AB 1St iıcht Aufgabe der durch Wort un: Leben viele Menschen Gott
Kirche, siıch in ständiger Unruhe LUr das eıl iıhrer kommen. Wer diesen Auftrag nıcht annımmt oder sıch ıhm
Glieder SOTSCHIL, sondern s1e oll ıhre Sendung den- entzieht, wiıird Gott nıcht entrinnen.“
ken, die der anzcCh Welt gilt. Die Okumenische Bewegung Anschließend werden alle Betroftenen Bıtten und
ISt nıcht deshalb bedeutungsvoll; weıl Einheit 1ne VeOLI- Mahnungen gerichtet: „An die Pfarrer, Katecheten un:
waltungsmäßige Vereintachung bedeutet oder weıl S1e das alle anderen kirchlichen AÄmtsträger: Gott wırd uer Blei-
Gewiıissen der Christen beruhigt, sondern weıl Gott seiner ben SCENCNH. Ihr macht euch schuldıg VOT Gott, WenNn ıhr
Kirche die Rettung der anNzCH Welt AaNvVertIraut HaD Dienst 1er ıcht RC verseht oder ıh: eigenmächtig
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verlaßt ...“ Ärzte, Lehrer, Professoren, auch die Werk- Niıchtchristen Ende sein.“ Zur Fluchtbewegung nahm
tatıgen werden ermahnt, iıhren Posten nıcht raumen. i1ne Ühnliche Stellung ein, W 1€e s$1e dann VO  e} der Synode
Dıie Eltern sollen ihre Famıilien nıcht durch Weggabe der beschlossen worden 1St.
Kinder 1n die Bundesrepublik ohne außerste Not ZEer-

reißen. . Alle mOögen bedenken, daß S1e durch ıhren Weg- (Um db€ Bauernflucht
gang andere in Versuchung bringen, Christus un: seiner
Gemeinde ırre werden. Zu der besonderen rage der Bauernflucht veröffentlicht

das „Informationsblatt“ ıne Statistiık, Aaus der hervor-
geht, da{ß VO den 7479 567 mitteldeutschen Flüchtlingen,„Eıiner OoYrm TVOo  T Kırche entgegen” die VO 1949 bıs 1960 die SowjJetzone über die Notauf-

ber die zugrunde lıegenden Vorgänge, denen auch die nahmelager verlassen haben, rund 178 200 Aaus der Land-
bıs VOTL staatliche Gerichte getragenen Disziplinartälle wirtschaft herkommen un davon wıeder 229 N Selb-
eigenmächtig geflohener Pfarrer gehören, unterrichten ständige. Fur 1959 wurden ın der ersten Jahreshälfte 9018
Zzwel Dokumentationen, die eıne dem Tıtel „Christ- selbständige Bauern als flüchtig gezäahlt, für 1960 1n dem
lıche Ex1istenz ın der 1m „Informationsblatt der gleichen Halbjahr bereits DL
nıederdeutschen lutherischen Landeskirchen“ @ Novem- Zur kirchlichen Lage der Dorfgemeinden nach der Kol-
berheft 1960, 356 SX die andere „Pfarrerflucht AUS Jektivierung schreibt eın miıtteldeutscher Pfarrer, da{fß In  a
Mitteldeutschland“ 1m „Deutschen Pfarrerblatt“ De- die Auswirkungen noch nıcht übersehen könne un daß
zember 1960, 576 Die Dokumentatıion beginnt INa  w S1Ee noch ıcht verarbeıtet habe Man dürte sıch vor
mMI1It einem Lagebericht, den der 1NECUE Vorsitzende der allem nıcht der Illusion hıngeben, die Sozialısıerung
kırchlichen Ostkonterenz, Bischot Krummacher, VOL könnte wieder rückgängig gemacht werden. Wichtiger als
der Landessynode der Evangelischen Kırche 1n OoOmmMmern die organisatorischen Veränderungen se1l für die künftige
gegeben hat Darın heißt CS Orten des (sehr Seelsorge das gemeinsame Leben oder, w1e Ulbricht
sammengeschmolzenen) Kirchengebietes VO  e} OoOmmMern NNT, das soz1alıstische Leben Die besondere Schwier1g-
könne keine geordnete Christenlehre mehr erteilt werden, keit für alle Betroftenen liege darın, daß eın wirtschaft-
un: WAar zwolf Orten Aaus Mangel Katecheten, ıche Maßnahmen mıt der anzch Aast einer atheistischen

Orten AUuUs Mangel kirchlichen Räumen. „Wır gehen Weltanschauung befrachtet werden: „Unsere Kırche un
eıner OoOrm VO  a Kırche ENTgEZCN, deren Gestalt WIr WIr Pastoren haben der anzen Entwicklung in Nsern
noch nıcht kennen, iın der aber heute schon des persOn- Dörtern verhältnismäßig hilflos gegenüberstehen mussen.“
lichen Entschlusses un: Bekenntnisses bedarf, WEeNN INan Dı1e Kirchenleitungen hätten den Staat auf das Unmensch-
seine Kinder tauten un: konfirmieren, WE 114  =) sıch lıche se1ines Vorgehens deurtlich hingewıesen, aber
kirchlich trauen und seiıne Verstorbenen christlich begraben INa  s habe annn auch gesehen, dafß, be] allem Leid bıs ZUr
äßt Verzweiflung, manche Bauern nach UÜberwindung des
Was die Jugendweihen betrifft, bleibe be] dem Neın der ErSten Schocks sıch aut die NECUE Lage eingestellt haben,; die
Kırche, aber die eIit einer Neuordnung der Konfir- einen Aaus echter Verantwortung tür Grund un Boden
matıon se1 noch nıcht gekommen, un keine Gliedkirche un: für die Ernährung des Volkes, die anderen,
solle sıch durch vorzeıtige Schritte AUS der Gesamtkirche veränderten Umständen ıhr Schäfchen 1Ns trockene
lösen. Der Strukturwandel 1n der Landwirtschaft MIt der bringen. ‚An eın UÜberleben 1m Blick auf ine kommende
Vollsozialisierung gefährde die Menschen auch seelısch, Wiedervereinigung denken NSsere Gemeindeglieder heute
aber „die Kirche blickt vorwarts un: sıeht heute als wenıger. Da haben S1e LLUr noch wen1g Hoffnung . Dafß
ıhre Aufgabe A unseren Bauern immer wieder aApCch 1er der letzte Grund ıhres Lebens ın rage gestellt wird,
mussen, dafß der cker auch bei großen gesellschaftliıchen 1St ıhnen über a1] den Aufgaben des Tages ıcht deutlich
Veränderungen dennoch immer Gottes cker bleibt geworden. So ISt in unNnseren Dörtern nıcht eLWwWa eıner
un WIr Gott schuldig sınd, für die Einbringung der yroßen Bewegung hin ZU Worte Gottes gekommen. Es
Ernte sorgen“”. Zur rage des politischen Gehorsams hat auch diesmal Pastoren gegeben, die ıhren egen den
erklärte der Bischof „Es ISt uUuNseIer Kırche offenbar bisher staatlichen Ma{fßnahmen gaben un Zn 1ın eıiıner geradezu

beschämenden Weise Bibelworte dafür miıfßbrauchten.“noch nıcht gegeben, VOT Christen und Nıchtchristen und
auch VOTL den Männern des Staates Sallz verständlich In der Darstellung überwiegt der Eindruck, da{fß Kirche
machen, daß hier eine ganz schmale, haarscharfe (GGrenze un: Ptarrer der geistliıchen Bewältigung der Lage hilflos
verliuft zwischen dem Ja eines Christen dieser Welt, gegenüberstehen, besonders WwWenn S1e Rat aNSCHANSCH
ZU Berut und ZUT: Arbeit in eiıner sozıalıistischen Gesell- werden, ob siıch eın Bauer Z Amt e1nes Brigade-
schaft, auch zwıschen dem Ja ZUr Obrigkeit nach Römer ührers freiwillig melden oll In jedem Falle werde
13 un: autf der anderen Seıte dem Neın, VO  a dem der kirchliche Dienst ın Zukunft wesentlich erschwert,
Apostelgeschichte heißt ‚Man mu{fß Gott mehr gehorchen 1ne Christenlehre für die Jugend se1l überhaupt 1ın rage
als den Menschen‘ Im Miıteinander und 1mM Gegenüber gestellt. Den Bauersfrauen, die auf einmal Aaus der Eın-
eines soz1ıalıstischen Staates un: einer Kırche, die 1ın der eıt VO  w Famiuilie, Hof und Arbeit gerıssen werden, habe
Nachfolge Christ] stehen wolle, yehe nıcht eın mehr man überhaupt noch nıcht helfen können, dieses Leben
oder wenıger treundliches politisches Verständnıis für den meılstern.
soz1ialıistischen Gesellschaftsaufbau: 95  1€ Kirche Christi Um die Pfarrerfluchtkann keinem Staaf, weder 1m Osten noch 1m Westen, be-
scheinıgen, da{ß seın Handeln un: un seine Gesellschafts- Das notvollste Kapitel dieser Dokumentationen ISt die
ordnung un seiıne weltpolitischen Pläne dem christlichen Pfarrerflucht, 1ne bisher noch vereinzelte Erscheinung,
Glauben entsprechen. Denn die Zeıt, 1n der die christliche die aber tiefgreifende Folgen zeıtigt. Das „Deutsche Ptar-
Kirche das politische Handeln vielfach mıiıt einem christ- rerblatt“ bringt einıge Fälle als „Prozefßbericht“. Die Be-
lichen Mantel verbrämte, sollte doch für Christen un treftenden wurden seinerzeıt durch Disziıplinarverfahren
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ihrer Landeskirche wegen Untreue un: Bruch des rdi- Vikare Abschied nımmt. Die Not zwingt eıner neuen
nationsgelübdes verurteiılt un: ıcht einmal aut Warte- theologischen Besinnung über das kırchliche Amt, dessen
geld SCSCTZL, s1e dürten von Landeskirchen 1m Westen iıcht Träger vıelleicht „ des Hımmelreiches willen“ ıne
wieder 1Ns Ptarramt gebracht werden. Da ıhre Flucht- biblischere Form ihres Apostolats werden Ainden müssen,
gründe durch Bundesnotaufnahmeverfahren anerkannt wen1gstens für ine längere Übergangszeit. Außerdem
wurden, haben S1e die Kirche verklagt un ekamen VO zwingt diese Not ZU Nachdenken, ob der innere Wiıder-
Berliner Landgericht echt An dieser Stelle scheint stand die Entmenschung des Menschen allein mi1t
das schwer Eıgenrecht der Kırche durchbrochen „evangelıschen Räten“ aufrechterhalten werden ann un

werden. Die Evangelische Kıirche der Union hat VOCI- ob iıcht doch ın Analogon Z katholischen Soziallehre,sucht, dem einen Riegel vorzuschieben. Man verfährt nach die Behauptung eınes rechten Menschenbildes, erfor-
dem verständlichen Grundsatz, daß eın Pfarrer, selbst derlich 1St. Fragen, die während des Kirchenkampfes
WECNN miIıt seiner Famiılie ın Getahr steht, verhaftet dem Nationalsozialismus aufbrachen und dann nıcht mehr
werden, nıcht eigenmächt1ıg sıch absetzen darf „Nur nach Ende gedacht werden konnten, weıl die Befreiung,Freigabe seiner Heımatkirche oll ein geflohener Pfarrer kirchlich gesehen, tast früh kam, mussen nunmehr im
wıeder iıne Ptarrstelle ın der Bundesrepublik erhalten.“ Osten weitergeführt un TL Lösung reifgelitten werden.
Die Berichte ein1ger Ptarrer über ıhre Fluchtgründe un: Das 1St die Lehre dieser ergreifenden Dokumente.
die Lage 1n der Sowjetzone lassen erkennen, daß die MIi(ßS-
stımmung über den Standpunkt der Kiırchenleitungen groß
ISt. Wıe auch die eingangs zıtlerte Kanzelerklärung CI- Kr  1se der irchlichen Die Kommunisten sind dabeiı,; die wah-kennen läßt, wird bei der eın biblischen Argumentatıon Situation in der RCn Intentionen des oft gerühmtenübersehen, daß der evangeliısche Ptarrer Famıiılienvater sel SoWj etunion usters der iıdeologischen Koexıistenzun: den Einwirkungen seiner Tau unterliege. „WOo wird VO  3 materialıstischem Staatswesen un: relig1ösem Glaubenüberhaupt 1n der Schrif} verlangt, daß eın Christ frei- enthüllen.
willig die Verhaftung suchen un seıin Selbstopfer erzZwın-
gCnN co]1?“ Iie Pfarrfrau se1 oft Ende iıhrer raft st

Man hat inzwiıschen vesehen, W as die Koexıistenz bedeutet.
In der Diskussion die offizielle Schlußresolution dericht höchste Zeıt, WCNnNn aAaNZES Christentum nıcht Moskauer Konferenz aller kommunistischen Parteıen derin Gefahr kommen un: ZUEE Unglaubwürdigkeit verurteilt

werden soll, daß NSsere abgekämpften Amtsbrüder un
Welt VO vVErgangCNCNH Dezember konnten die sowjJetischen
Genossen, ihren Führungsanspruch gegenüber den Chi-Schwestern abgelöst werden? Kann in  } VO  - ihnen VOI- iıcht aufgeben mussen, nıcht umhın, gyerade denlangen, daß s1e sıch verbluten? Was sıch bısher abgespielt

hat, wurde ‚das Stalingrad der Kıirche‘ genannt.“
Thesen über die Koex1istenz schärfere Akzente geben,
die 1MmM übrigen der Sache nach nıchts Neues sind. In der

Man ertährt auUus den Dokumenten der betroffenen Pfar- Deklaration hieß über die „Triedliche Koexistenz VO
reI, daß daran gedacht werden musse, dem Pfarrer der Staaten MI1t verschiedener Gesellschaftsstruktur“, s1e se1l
Oone ıne Zzweıte Berufsausbildung gveben, damit iıne „Form des Klassenkampfes zwiıschen Soz1ialısmus un:
VO  - einem bürgerlichen Berut leben könne. Die Gehälter Kapıtalismus“. „Unter den Bedingungen der triedlichen
reichen nıcht mehr Aaus,. Man erfährt terner, daß beson- Koexıistenz ergeben sıch günstıge Möglichkeiten ZUr Ent-
ders aktive un erfolgreiche Pfarrer sind, die Za Flucht faltung des Klassenkampfes in den kapıtalistischen Län-
schreiten. Die Legalıtät der kirchlichen Diszıiplinargesetze dern . „Die friedliche Koexıistenz VO  - Staaten miıt
werde den Tatsachen nıcht mehr gerecht, VOTLT allem nıcht verschiedener Gesellschaftstruktur bedeutet ıcht ıne
dem Lebensbedürfnis der Famıulıie des Pfarrers. In einer friedliche Aussöhnung der soz1.alıstischen miıt der bourgeo1-Zuschrift liest Man, daß der Pfarrer zunächst seliner Tau SC  3 Ideologie, 1im Gegenteıl, S1€ macht ıne Verstärkungverbunden se1l und dann En der Gemeinde. des Kampfes der Arbeiterklasse, aller kommunistischen
Am Schluß der Dokumente bringt das „Deutsche Pfarrer- Parteien für den Sıeg der soz1ialıstischen Ideen ZUr Vor-
hlatt“ ine Stellungnahme des leitenden KirchenJuristen aUSSELZUNS. Doch sollen die ideologischen un politischender EKD, Oberkirchenrat Friedrich Merzyn, Hannover. Streitigkeiten den Staaten ıcht auf kriegerischemSeine Argumentatıon o1bt den Standpunkt der kirchlichen Wege entschieden werden“ (Izvestiya, 12 60)
Legalıtät wieder un: schildert die Verfahrensweise der Diese Thesen sind höchst instruktiv un: belehren u1ls5 dar-
Disziplinargerichte. Man habe bisher rTestgestellt, daß ıne über, daß auch die „Koexıstenz“ MmMit Kırche und Religionunmittelbare Bedrohung der Pfarrer Sar nıcht vorgelegen 1L1Ur als ine „Form des Klassenkampfes“ aufgefaßthabe, K, die kirchliche Feststellung trıtt 1n Wıderspruch worden Ist, der den egner VO  ; ıinnen aufweichen oll

den Verfahren der Notaufnahmelager. Vom Pfarrer W e schonungslos un: kompromi(fßlos etztlich der las-
wırd schlechthin TIreue verlangt. Seine Kapitulation 1m senkampf führen 1St, hat Lenıin ausführlich gewıesen.
(Osten mache ıh für iıne Tätigkeit 1im W esten unglaub- So scheint Jetzt die relig1öse rage 1n SowJetrußland 1m
würdig. Eın eigener Bericht stellt die ausreichende Ver- Rahmen der Verschärfung des Ideologiebetrie-
SOTSUNg der Ruheständler, Wıtwen und Waısen AaUsSs der bes 1ın eın kritisches Stadıum er etgn. An den ideologi-Sowjetzone klar. schen Fronten ballen sıch schon seIt einıger eit unheil-
FEs kann hier nıcht auf alle die bemerkenswerten und drohende Wolken USamMmMe«eN, auf der anzenh Liniıie: VO  3
lebenswahren FEinzelheiten eingegangen werden. Die o der individuellen Bearbeitung des schlichten Gläubigen in
kumente zeıgen jedenfalls, daß „die 1NEeUC Form der Kirche Stadt un Land durch den antireligiösen Partejagitator
VO morgen“” großen Schmerzen geboren wırd. Die bıs hinauf Zur gEeSPANNTEN Atmosphäre in den Beziehungen
evangelischen Kırchenleitungen und der theologische 7zwıschen dem Patriarchat un: den Kreml-Machthabern.
Nachwuchs wurden bereits VOT die Frage gestellt, ob Alles 1STt 1n ewegung geraten. Wenn iıcht alles täuscht,
der kirchliche Dienst 1ın der SowJetzone autf die Dauer droht Rußland ETrNECUT diıe acht der Religionsverfol-
durchgeführt werden kann, WC1N ina  w nıcht VO  3 dem SUuh$. Den erwartenden Beteuerungen der Gewı1ssens-
Ideal einer trühgeschlossenen un kinderreichen Fhe der treiheıit, der Freiheit des Kults un Ahnlicher Parolen, die
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x

die Kommunisten solchen Fällen lancieren pflegen, Religionssoziologie als Kamtpfmittel
muß die Oftentlichkeit den freiheitlichen Ländern MIiIt
Verständnis un Klugheit begegnen. ber z1bt davon wirklich NUur noch letzte Spuren? Um

1€es erkunden, das heißt, den ideologischen GegnerDie ideologısche Parteiführung 1ST esonders alarmiert
VOTL dem Endkampf seiNer Stärke, Zahl un Eıgenart nachdurch den nıcht einzudämmenden relig1ösen Einfluß

Teıil der Jugend In der Bekämpfung aller dem abzutasten, hat INan, WIC WITL schon teststellten, SCIL Wel

Jahren die Religionssoziologie (oder, WIC Antoine W en-feindlichen Westen un der bourgeo1s kapitalistischen
CI La Cro1x VO 60 treftend bemerkte eineVergangenheit zugeschriebenen Mängel un Laster der

Jugend wırd die Religion MIiIt diesen Aauf ine Stutfe gestellt Antireligionssozi0logıe) wieder Ehren kommen lassen
Neben den VO:  ' uns schon gemeldeten relig10nssozi0logi-un 1NeN ursächlichen Zusammenhang gebracht „Die schen Untersuchungen Gebiet Tambov, die vorwiegendideologischen Scharmützel toben, der Reinigungsprozefß

unNnserer Gesellschaft 1ST vollem Gang Da sınd die den Sekten galten (vgl Herder Korrespondenz Jhg
Helden der Komsomol-Bauten, Menschen, die das Neu- 264—268), arbeitete Jahre 1959 A zweıite Expe-

dition der Akademie der Wissenschaften (diesmal uS$'!and den Pflug nahmen un die Raketen den
Sternen ste1gEN ließen ber zibt be] uns auch leicht- Frustet VO Ethnographischen Instıtut) den Gebieten

Oberlaut der Wolga VO  - Kalının, Kostroma, JaroslavlSINN1S un verschwenderisch Dahinlebende, platte ıhi- bis Gorki) Der Parteiauftrag WAar eindeut1ig Die richti-lısten Leute, die Gott anbeten Solche, die den Staat
bestehlen Der Schlick un: Schimmel der alten Welt VeOeT- gSCH Miıttel un: Wege ZULFC schnellsten Überwindung der

relig1ösen Überbleibsel lassen sıch LLUT dann finden, wennsucht sıch der Jugend anzuheften Im Geläut der Glocken bekannt 1ST, welchen Formen un welchem Milieu
VO:  $ Zagorsk | gemeınt 1ST das berühmte Dreifaltigkeits-

S1C sıch noch erhalten haben un welches die Gründe ihrerkloster be]i Moskau];, den anreißerischen Umschlagseiten Zählebigkeit sind Die der Parteizeitschrift Kom-der überseeıischen Zeitschriften, der jesuitischen Predigt
MUNIST (Nr gegebene Analyse CIN1SCX Unter-der Zeugen Jehovas, eraune der Radiosender MIt

verdächtiger russischer Aussprache überall IST das be- suchungsergebnisse 1ST bestrebt den relıg1ösen Inhalt der
täubende Gift das für die unerfahrene, Jugend l vorgefundenen Rıten, Gebräuche us  < bagatellisıeren

Und doch hebt S1C deren Schädlichkeit un: Geftfahr hervorbereitet 1St  «“ (Komsomolskaja Pravda, 15 60) Das
Versagen sovYa höchster Komsomol-Instanzen die bei- Solche auf den ersten Blıck ınoftensıve ınge WIC Ikonen,
spielsweise Jungen Leuten, die siıch auf Befragen ausdrück- Tauten und andere KRıten Grunde für die kom-

munistische Ideologie höchst feindliche Befunde un ktelich A relıgiösen Glauben bekennen, den Fıintritt den Irotz der nach kommunistischer Manıer üblichen Beteue-Komsomol nıcht verwehrten, wırd als „kampfloser ück-
ZUg der ideologischen Front beklagt Dıie Komso- rung, daß natürlich die Masse der Bevölkerung Jlängst JE-

den Glauben abgelegt habe, drängt sıch der Eindruck aufmolskaja Pravda VO 60 die solchen Fall
berichtet stellt die bemerkenswerte Betrachtung ber da{ß 1er auf dem Lande die Gläubigen der Mehrzahl
WIC annn denn überhaupt eın Gläubiger (ın diesem Fall sind In der antirelig1ösen Propaganda hat das 1el be-

rufene „wissenschaftliche Argument anscheinend völligder Schüler Sascha Turkıin) das ager der Gottlosen
gehen wollen? Gerade das 1ST nämlıch dafß Sascha versagt, aru würde on nachdrücklich die Entwick-
den Komsomolzen sSsECINeEer Klasse keine militanten the- Jung antireligıöser Propagandamethoden gefordert,

die das asthetische un: emotijonale Empfinden der Men-un: Ideenstreiter sah Er wulßßte, da{fß nıcht
haben wird Anschauungen preiszugeben Für ıh schen durch bürgerliche Ersatz-Zeremonıien VO:  - den kirch-
gab nıcht das Dilemma entweder der Komsomol oder lichen Festen un: Rıten ablenken sollen? Die Schlußfolge-
Gott rung des Berichts „Kommunıiıst aßt Deutlichkeit
Mißtrauen un Feindseligkeit herrscht der Parteifüh- nıchts wünschen übr1ig Der Kampf die Reliıgion
rung terner angesichts der zunehmend selbstbewußfßten, solle muilitanten Charakter bekommen „Jeder Kommunist

IST verpflichtet, militanter Atheist SC111 Eın grellesihrer Stellung Volke sicheren Haltung der Kirche, VO  3

der nıcht NUur das Anathema des atrıarchen über die Re- Schlaglicht aut die tatsächlichen Verhältnisse hinsichtlich
nNneSaLCN un: ede VO 60 Zeugn1s geben (vg]l der (Gew1ssens- un: Religionsfreiheit der 5Sowjetunion

wirft ULE der Schlußbemerkungen Unzulässıg 1ST CS,Herder Korrespondenz 14 Jhg 263 ds Jhg., 68),
wWe einzelne Vertreter der dörflichen Oftentlichkeitsondern auch andere Außerungen VO  — Bischöfen, die —

zwischen entternt oder verbannt worden sind Dafß die der IrMsSCcN Annahme, daß INa  - IN der Vergangenheıt
schon fertig ISU; Verhältnis den relıg1ösen ber-Parteı angesichts dieser Lage handeln entschlossen IST, bleibseln die Haltung der Nichteinmischung einnehmenwird ıhr auch VO  w anderen Seıite her eingegeben

Vielleicht liegen hıer überhaupt die ausschlaggebenden un absıichtlich daran vorbeisehen, wenn den Familien
der Kolchosbauern relig1öse Rıten praktiziert werden undMotıve Gemäiäfß der dogmatischen Auffassung VO  a der
OSa CIN1SC Dortaktivisten daran teilnehmen“ (aVerflechtung der materiellen Basıs ML dem ideologischen

UÜberbau un der gleichzeitig wieder betonten For- 95)
derung, das Aussterben der alten Ideologie ıcht eLwa Antireligziöse Propaganda
AaSSLV abzuwarten, mMu 114  a Entscheidendes tun

der othziell angebrochenen Periode des SE Der Großangriff durch die praktische antireligı1öse Arbeit
falteten Autbaus des Kommunısmus die richtige ideolo- un: Propaganda wird ındes stärker un umfang-
gische Weichenstellung geben Schliefßlich annn 1124  ' reicher VO:  en Aus ideologischen Rechenschafts-
auch den chinesischen Genossen die tatsächliche ber- berichten erfährt ma  } daß die antirelig1öse Propaganda
legenheit un Fortschrittlichkeit des Moskauer Kommu- N un: organıscher MI der gEsSAMIECN Partei-
N1ISIMUS viel besser beweısen, WECNN in  e ideologisch L1C1INEN arbeit verflochten wiıird Viele städtische und Kayon-
Tisch macht un radikal die etzten Spuren der Religion komitees der Parteı, heifßt Bericht AUS dem
un: der Religiosität beseitigt Gau Stavropol haben ständige atheistische Semiıinare
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geschaffén. Dıie atheistischen Lektoren werden besonderen lehrt; den wahren Sınn des Lebens trotzdem 1m Jenseıts
Fakultäten der Abenduniversitäten des Marxısmus- sehen und nıcht hienieden“ darın se1l nach Serg1us
Leninismus ZA0EE: Ausbildung überwıesen („Kommunist“, der Fortschritt für die Kıirche sehen.
Nr 14, 1960, 125) Die immer wieder N ınnerer
Wıderstände un Gleichgültigkeit hinausgeschobene Eın- un Schikanenführung antiıreligiöser Vorlesungen 1m Hochschulwesen 1St
1U  $ Realıität geworden. Se1it dem Unterrichtsjahr 959/60 Wıe in der Alltagspraxis der „Klassenkampf“ die
werden den Hochschulen des Landes Einführungskurse Religion neuerdings wieder gyeführt wiırd, zeıgte das Ran-
über die Grundlagen des ‚wıssenschaftlichen Atheismus“ dalieren aufgeputschter Jugendlicher; die etzten
gvelesen. In der Vorbereitung der entsprechenden Lehr- Ostertest den Gottesdienst K der Kıewer St.-Vladıimir-
bücher steht dıe Ukraine erster Stelle („ Voprosy Ailo- Kathedrale storten („Frankfurter Allgemeine Zeıtung“,
sofl1  «“  9 Nr. 10 1960, 1685) Der Staatsvertrag für poli- 21 60) Immer heftiger werden die Polemiken der
tische Literatur kündıgt für 1961 ıne umfangreiche 1te- Sowjetpresse die Klöster. Radıo Moskau meldete
A für den antireligiösen Agıtator und Propagandısten die Schließung VO zehn ukrainıschen Östern 1ın den

(hierunter bereits die Auflage des „Vademecum des etzten zehn Jahren. In derselben Sendung wurde die
Atheisten“, vgl Herder-Korrespondenz ds Jhg., 166) orthodoxe Geistlichkeit beschuldigt, den kommunistischen
In der Tagespresse scheint 11a  ; wieder vorsichtiger Autbau storen (Oepd, dl 60) Den VO  3 u1l$5 früher
mıiıt antıreligiösen un antikirchlichen Artiıkeln se1in. gemeldeten Fällen VO  3 Maßregelungen einzelner höherer
Dafür 1St die Polemik iın den ıdeologischen Organen Geistlicher folgten inzwischen zahlreiche andere. Am
intensiver denn Je Neben der orge, dem SowJjetmenschen meldete die „Izwvestia- die Verurteilung des
die „Vertälschungen der Theologen“ klarzumachen, die Erzbischofs 10b VO  3 Kazan drei Jahren Gefängnis
den Quell der Moral un: Sıttlichkeit in Gott verlegen un: Vermögenseinziehung Cn Steuerhinterziehung. In
(Buchankündigung 1n „Novye knig1i“, Nr 1, esteht Wirklichkeit War CI, W1€e behauptet wiırd, das Opfer
weıter der Versuch 1im Vordergrund, die Unvereinbarkeit Schikanen der Behörden, die plötzlich die bisherige Praxıs
VO  S Wiıssenschaft und Religion beweisen. Das loyale der Abrechnung VO  e} Reisegeldern 1n steuerlicher Hınsıcht
Verhalten der Russischen Orthodoxen Kirche ZUuU So- nıcht mehr anerkannten. Der tieter lıegende rund seiner
wJetstaat und ihre ‚außerlıch tolerante Haltung A Wıs- Verhaftung lıegt natürliıch darın, da{fß der Erzbischof, w1e
senschaft“ ändern nıchts „reaktionären und zutiefst die „Izvestija“ berichtete, SIMn seinen Predigten die
antıwıssenschaftlichen Wesen der Ideologie der heutigen in Sünde verstrickten Gottlosen wetterte“ und siıch wel-
Orthodoxıie“, liest man in einer „WIissenschaftlıchen Kon- g den Gläubigen die Dokumente des Friedenskämpfer-
sultation“ ın den „ Voprosy Ailosofi1“ (Nr 11, 1960, kongresses bekanntzugeben. Auch Sagl ıhm das SOW Jet1-

117—123). Als Beweiıs dient dem Autor das Bestreben sche Regierungsorgan deutsche Sympathiıen während des
der orthodoxen Kiırche, ıhre auf der Bibel gründende Lehre Krıeges nach
„völlig unangetastet“” bewahren. „ Wenn die Geistlich- uch die Gewerkschaften werden die Zügel straften
eit auch ZUuUr elit nıcht offten die Wıiıssenschaft auf- haben Das Gewerkschaftsorgan Alra forderte den Aus-
Eritt. werden doch allein durch die Verteidigung un schlu{fß aller Geistlichen, „jJener Müßiggänger, die VO reli-
Predigt der orthodoxen Lehre schon die Grundlagen tür y1ösen Betrug leben“, die sıch ın den etzten Jahren 1n die
den Kampf alle materı1alıstischen Schlußfolgerun- Gewerkschaften hätten einschleichen können (Bulletin de
SCh der heutigen Naturwissenschaft gelegt.“ Eın VO  a uns 1a Paroisse de l’Assomption, Nr L2; 1960, nach
schon früher hervorgehobenes Novum ISt CS da{fß iın derlei 21 10:60).
Aufsätzen 1n etzter eıt auf bestimmte Stellen Aaus der

theologischen Literatur eingegangen un diese Absetzung des Metropoliten Niıkola)miıt Angabe des Fundorts 1m Journal des Moskauer
Patriarchats zıtlert wiırd. So hat sıch die Kiırche iımmerhın Eın Ereigni1s, das auch weıte Kreise 1mM VWesten hat auf-
1ne Behandlung iıhrer Posıtionen 1n aller Oftentlichkeit horchen lassen, WAar die Ablösung des Metropoliten Nı-
erkämpfen können. Eın entsprechendes Eıngehen der theo- kola) W 1€e hiefß, „auf eıgene Bıtte“. Am 2A6 60
logischen Autoren auf iıhre atheistischen egner 1mM Jour- wurde VO  :} der Leitung des Aufßenamts des Patriarchats
nal des Moskauer Patrıarchats 1St natürlich UNtLErSagt. In entbunden un VO dem bısherigen Archimandriten Nı-
der erwähnten „Konsultation“ ın den „ Voprosy Alosofi1“ kodim (Rostov EXSCEUZE: der ZU Bischof VO  - Podolsk
werden mehrere Aussagen des Patrıarchen Alexı1ius, des yeweiht wurde (L Nr Vr Schliefßlich wurde
Metropoliten Nikolaj und anderer geistlicher Autoren — 60 auch se1nes Postens als Oberhaupt der Mos-
veführt, das „hartnäckige Festhalten“ der Orthodoxen kauer Eparchie enthoben. Seıin Nachfolger hierin 1St der

iıhren Glaubenspositionen iıllustrieren, Z Be1- bisherige Metropolit Pıtırım VO  D Leningrad (JMP, Nr 1
spıiel auch die Worte des 1944 verstorbenen Patrıarchen 1960, d. 4).
Serg1us (aus dem 1947 1m Verlag des Moskauer Patriar- Da diese Umbesetzungen 1mM Zusammenhang MmMI1t starken
chats erschienenen Buch, Patriıarch Serg1us und se1ın geIst- ewegungen oder womöglıch tiefgreifenden Veränderun-
lıches Erbe, 401) „Nıcht in der Anpassungsfähigkeit SCH 1n der Kırchenführung stehen, beweist die ebenfalls
der Kırche die neuzeitlichen Forderungen, nıcht in der VO Patriarchen Alexius verfügte Neubildung
Einschränkung ihres Ideals un nıcht 1ın der Änderung der Redaktion des Journals des Moskauer Patriarchats.
iıhrer Lehre un ihrer kanonischen Regeln, sondern darın, Als Redakteur wurde bısher LLULr 1n IM Redak-
daß 114  3 den heutigen Bedingungen des kirchlichen tionskollegium SCNANNT, als verantwortlicher Redaktions-
Lebens und den Jjetzıgen Umständen versteht, in den sekretär zeichnete Vedernikov. Die LECUC Besetzung
Herzen unserer Gemeinde das Nn rühere Feuer des sıeht folgendermaßen AaUsSs?! Vorsitzender des Redaktions-
Gotteseıiters entzünden und bewahren, un die kollegiums: Bischof Nikodim (erter des Außenamts und
geistliche Herde auf der Höhe des materiellen Fortschritts zugleich Leıiter der Verlagsabteilung des Patrıarchats);
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verantwortlicher Redakteur: Schischkin: Redaktions- vember 1960 (Nr 488) sprach VO  D} einer „strategischen
sekretär: Vedernikov: Mitglieder des Red.-Kolle- Umbesetzung der kırchlichen Kader 1M Miıttleren Osten  «“
Z1UMS: Erzpriester Borovo], Erzpriester Spil- un: führt alle Maßnahmen auf 1Nne systematische kti-
ler, terner Ivanov, A. Karmanov, P. V. Urzumcev vität des kommunistischen Regimes zurück.
un A.S.Bujevski) (vgl JMP, Nr LO} 1960, D 80) Das karge Verlagswesen des Patriarchats konnte eiıne
Erfolgte die Ablösung des Metropolıten Nikola; aut Jahrlıche Publikation, „ Theologische Arbeıten“, bereichert

werden, deren Band 1960 erschienen 1St Das Jahrbuchruck der Sowjetbehörden? Man wırd diese rage nıcht
eindeutig beantworten können, solange keıin Einblick 1n oll Probleme der dogmatıschen un: Moraltheologie, der
die tatsächlichen Kompetenz- un Machtverhältnisse be1i Kirchengeschichte, Liturgıie, Patrologie, kirchlichen Kunst
der Besetzung der höchsten kirchlıchen Ämter möglıch 1St un: andere Fragen, „dıe M1t dem Leben der Orthodoxen
ber 1St bekannt, dafß Nikola) der markanteste Vertre- Kırche un den Belangen des religı1ösen Bewußfßtseins —

teT des Kompromıisses und der Zusammenarbeıit mMI1It der sammenhängen“, behandeln. Das Ziel 1St laut eınem kur-
SowjJetregierung War Warum sollte der Krem] gerade ıh: Z Vorwort um Band, „dem relig1ösen Bewufßtsein
ZU Rücktritt veranla{lt haben se1l denn, den die gyeist1gen Schätze der Orthodoxie erschliefßen, die
Patriarchen der gewichtigen Stutze Nıkola), der allein theologischen Kreıise der brüderlichen orthodoxen Kırchen
durch die Friedensbewegung über zahlreiche internationale un anderer christlicher Konfessionen MIt den Ergebnissen
Verbindungen verfügte, berauben und ıh: völlig uUuNseres vaterländischen theologischen Denkens
isolieren. iıne AUS angeblich zuverlässiger Quelle SLam- machen, den theologischen Gesichtskreis der Zöglinge —

mende Intormation in der russischen Emigrantenzeıitung geistlıchen Schulen und der Geistlichkeit der Russı-
„Possev“ vom 61 besagt, da{fß der Patriarch Alex1ius schen Orthodoxen Kirche weıten, den Erftahrungs- un
das Problem der künftigen Beziehungen UE Sowjetmacht Wissensaustausch zwıschen WMNSCICH Theologen ent-
VOTL den Synod brachte un: dafß außer dem Metro- wickeln un: überhaupt dem theologischen Schaften 1in der
politen Nikolaj sämtliche Mitglieder des Synods sıch für Russischen Kırche förderlich sein.“ Es fällt U dafß
eınen entschlosseneren, härteren Kurs gegenüber dem VO  e} den fünf Arbeiten des 180 Seıiten umfassenden ersten

Staat aussprachen. Hıiıernach se1 Nıkolay VO Synod AaUS- Heftes eın Aufsatz der altkatholischen ewegung Yew1d-
Met ISt.geschlossen worden. Falls die Dınge lıegen, erklärt siıch

die Eıle des Synods be] der Entfernung Niıkolajs sıcher- Patriarch Alexıus hat iıne „Kommissıon tfür zwischen-
lıch auch dadurch, da{fß in  — ıh als möglichen Nachfolger christliche Verbindungen“ 1Ns Leben gerufen, deren Mitglıe-

der 28 60 Den Vorsitz führt der Me-des oyreisen Patriarchen ausschalten wollte. In seiner Eıgen-
chaft als Metropolit VO  e Kruticy, also des Vorstehers der tropolit Pıtırım VO  a Leningrad. Kommissionsmitglieder
Moskauer Eparchie, ware aller Voraussicht nach sind: Bischot Nıkodim VO Podolsk (Vorsitzender des
Patriarchatsverweser un: Kandıiıidat für den Patriıarchen- Aufßenamts), Bischof Pımen VO  ; Dmitrov (Geschäftstührer
thron geworden, wobel die Unterstützung des welt- des Patriarchats), der Exarch für Miıtteleuropa 1n (Ist-
lichen Regimes gyehabt hätte. ber gyerade durch diese Be- Berlin, Bischof Johannes, ferner Bischot Serg1us VO]  3

zıiehungen 1St 1n den ugen des Kirchenvolks kompro- Belgorod, Erzpriester Borovo) (stellv. Leiter des
mıttlert. Dıe Kirche fühlt die Kraft, sıch VO  e} den nOtOr1- Aufßenamtes), Erzpriester Ruzicki) (Rektor der Mos-
schen Kollaborateuren befreien können. Keinestalls kauer Geistlichen Akademie), Prof Uspenski)
können WIr aber mıiıt „Possev“ übereinstimmen, WeEeNN die (Geıistliıche Akademie Leningrad) (]JMP, Nr D 1960, 5
Entfernung Nıkolays, der inzwischen nach Suchum in vgl Oepd, 60) Dıie Bildung der Kommlıissıon zeıgt
Georgıen yeschickt wurde (Georgien untersteht kirchlich- das ebhafte Interesse des Patriarchen Kontakten mI1t
jurisdiktionell nıcht dem Moskauer Patrıarchat) als eın der Weltchristenheit.
„Affront für die SowjJetregierung“ wiırd. Das Jag Nach dem Treften VO  - Vertretern der Russischen Kırche
zweıtellos ıcht 1ın der Absıcht des Synods un nıcht auf mMI1t dem Weltrat der Kiırchen in Utrecht 195 (vgl Herder-
der Linıe der christlichen Demut des Patriarchen Alexius Korrespondenz 13 Jhg., 94) konnte 1ın den SC

Nnen 7wel Jahren die in Utrecht abgesprochene Kontakt-
nahme m1t der Gkumenischen ewegung ungestOrt VOTLExpansıon der Auslandsbeziehungen sıch gehen. Beobachter der Russischen Kirche bei

Wihrend die Kırche 1m SowjJetstaat schweren Zeıten den Sıtzungen des Zentralausschusses aut Rhodos
entgegengeht, hat S1€e nach außen hın allem Anschein nach vgl Herder-Korrespondenz e OX 23) und in
ihre Möglichkeiten festigen un erweıtern können, da{fß St. Andrews vgl Herder-Korrespondenz ds Jhg.,
ihre Lage 1m Licht eınes immer stärker werdenden „dialek- S 1850 anwesend. Russische Vertreter weılten
tischen Wiıderspruchs“ erscheint, der nıcht davon überdeckt miıt einem Informationsauftrag ıhrer Kirche den Sıtzen
werden kann, dafß auch beim diesjährıgen Neujahrs- der Gkumenischen ewegung 1n enf (1959) und New
empfang 1mM Kreml wıieder Vertreter der Geistlichkeit ork und nahmen als Beobachter den Sıtzungen der
ZUgegEeN GPravdas 61) Oommıssıionen für Glaube und Kirchenverfassung und für
Der Exarch des Moskauer Patriarchen ın Westeuropa internationale Angelegenheiten teıil. 1ne Delegatıon des
wurde 60 ZU Metropoliten erhoben (JMP, Weltkirchenrats Führung des Generalsekretärs STAat-

Nr Z 1960, 27) Ihm unterstehen Jjetzt WEe1 Vikar- TeIE 1m Dezember 1959 dem Patriarchat eiınen zweıiwöoöchıi-
iıschöfe. Aaut Beschluß des Synods NC} 3() Cn Besuch 1b ine sehr freundlich und POS1LtLV yestiımmte

Botschaft sandte der Patriarch 60 den 1ınwurde eın besonderes Fxarchat ın Mitteleuropa gebildet;
dessen Spitze der ın Ost-Berlin residierende Bischof St Andrews tagenden Zentralausschufß (JMP,;, Nr 9 1960,

Johannes steht (JMP, Nr S, 1960, A Die Exarchate in —4; Oepd, Nr I Alexius versichert hier dem
Westeuropa und Nordamerika versuchen MI1t Nachdruck, Weltrat, da{ß seıne Kırche die ewegung der gELFENNTIECN
die BESAMTE russische Emigration kırchlich wieder Mos- westlichen und östlichen Chrısten Z kırchlichen Einheit
kau anzuschließen. „O Orthodoxos Paratirıtıis“ VO No- auftmerksam verfolge un „hoffnungsvoll dem Tag eNt-
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gegensieht, da s1e der Fülle des )Glaubens teilhaftig WEer- pel hat ın seiner \7éeihnad1tsbotschafi den Besuch des TUuS-
den Ihre Beobachter niähmen der Sıtzung des Zen- sischen Patriarchen „1n demütiger Dankbarkeit“ als einen
tralausschusses teil, den Patriarchen durch Übermitt- Beıitrag der von ıhm VOTLT Jahresfrist inıtı.erten christ-
lung der Unterlagen der Konterenz 1ın die Kase VeOeI_I- lıchen Vereinigungsbewegung un dabei auch
SCETZCN, seinerse1ts der christlichen Vereinigung förderlich den Besuch des Erzbischofs VO Canterbury SOWI1e die Er-

se1n. Die Lösung der aktuellen Weltprobleme hängt richtung einer Kongregatıon für kirchliche Beziehungen
nach Ansıcht des Patriarchen wesentlich auch VO  - der FEın- durch den „Primas des Stuhls VO Rom ZENANNLT (Oepd,
heıt der Christen ab „Möge der Herr Neue Apostel eNtTt- 61) Alexius’ Reise 1St auch als eın anOver gedeutet
stehen lassen, die die Welt wieder MIt dem höchsten Licht worden, „dem VO Vatikan NniernomMMeENeEeN Versuch für
der Wahrheit Christi erleuchten, da{fß Ende die Nn eın besseres Verständnis zwischen den christlichen Kirchen
bisher gespaltene cQristliche Welt gemäfß dem unverbrüch- entgegenzuarbeiten“ („Weltwoche“;, 12 60) Wiıe VCI-

lichen Wort des Evangelıums 1m Geıist un 1n der Wahr- hält sıch aber dazu die Tatsache, da{ß Dl 11 60 in
heıt einmütıg Gott gehorsam seın Z  mOöge un da{fß alle Alexandrien eıiner Liturgie des miıt Rom unlerten maron1-
Gläubigen die Einheit 1m Glauben erzielen mögen un tischen Rıtus beiwohnte? („The Tablet“, 42 60.) Und
INMmM: dem Vater, dem Sohne un: dem Heilıgen W AarLIuml veröftentlichte das JMP (Nr Ö, ein Inter-
Geist, der wesensgleichen un unteilbaren Dreieinigkeit 1eW MIt dem als russophıil bekannten Metropoliten Elias
die Ehre geben.“ VO Libanon, der den Jjetzıgen apst A2US persönlicher

Kenntnıiıs heraus als „frommen, verständnisvollen un das
Die Reıise des Patriarchen Alexius Heilıgtum der Orthodoxie verehrenden Menschen, der

aufrichtig dıe kirchliche Vereinigung wünsche“, cQharakteri-
Sicherlich stand auch die Reıse, die Patriarch Alexius Ende sıerte? Wenn <schließlich Patriarch Alex1us 1ın Damaskus
November bis Ende Dezember 1960 mMiıt großem Gefolge durch den Leıiter des Außenamts (Bischof Nikodim) —

1in die Länder des östlichen Mittelmeeres unternahm, um klären ließ, nach Auffassung der Russischen Kirche käme
die orthodoxen Patriarchen VO  3 Alexandrien, Antiochien bei den Vereinigungsbemühungen L11ULr heraus, wenn
un Jerusalem besuchen, 1m Zusammenhang miıt den apst Johannes sich 1m OT4aus bereit erkläre, MIt

den Oberhäuptern anderer christlicher Kirchen auf gle1-weltweiten christlichen Einheitsbestrebungen. Die oft her-
vorgehobene Tatsache, da{ß MIt 1nem Regierungsflug- chem Fufß verhandeln (Oepd, 16 60), entspricht
zeug reiste, besagt ar nıchts, denn 1m sow Jetischen Wırt- 1€eS$ durchaus der Haltung aller orthodoxen Patriarchen

des (Ostens.schaftssystem gehört jedes Flugzeug dem Staat Natürlich
mußte die SowjJetregierung der Reıise ıhre Aufmerksamkeit In dem schweren Gang, der dem russischen Patriarchen bei
schenken, da s1e verade der Haltung der VO Patriarchen der Auseinandersetzung mMIt dem Regıme bevorsteht, hat

sıch jedentalls des Verständnisses und der Rücken-besuchten Länder größtes Gewicht beimißt. S50 erschienen
die Sowjetbotschafter ZU Empfang den Flugplätzen, deckung der östlıchen Orthodoxie versichert, auf deren
der sowjetische Generalkonsul in Istanbul wohnte demVO Reaktionen Moskau ımmer csehr hellhörıg ISt.
atrıarchen INIM:! mIit dem Okumenischen Patriıarchen Das Geheimnisvolle un: Riätselhafte der Orientreise
zelebrierten Weihnachtsgottesdienst be1 Dafß der rem] des Patriarchen steht 1mM eNgsteEN Zusammenhang MIt der
diese Reise für seine Politik gyegenüber den oriechisch- zwielichtigen Lage der Kirche in der SowJetunion. Vor
orthodoxen Kırchen des Orients auszunutzen trachtete, den ugen der Weltöftentlichkeit lassen die Kommuni-
WwW1e€e die „Weltwoche“ VO 12 60 schrieb, 1St nichts sten noch und ördern vielleicht da{fß die 1im
Neues. ber die Athener „Ekklesia“ 12 60) 1St eher Zzweıten Weltkrieg wiederaufgenommene Linıe der Eın-

ordnung der russischen Kıiırche vemäfßs ıhrer hervorragen-berufen, die eigentlichen Ziele des russischen Patriarchen
erläutern. Sicherlich sind S1e 1ın dem Bestreben — den nationalen Bedeutung weitergeführt wırd. In der

chen, durch den persönlıchen Kontakrt Gemeinschaft Innenpolitik sınd die Verdienste der Kıiırche das -
aller orthodoxen Kirchen, das Bewußtsein ıhrer Einheit tionale Wohl VErSCSSCHL, INa  - zylaubt, ıhrer ın dieser Hın-
un der Notwendigkeit stärkerer interorthodoxer Zusam- sicht nıcht mehr bedürten. ber die Machthaber schne1-
menarbeit Öördern. Der nıcht veröffentlichte Gedan- den sich 1NSs eigene Fleisch. In das durch die Bedrängung
kenaustausch 7zwiıischen den Patriarchen VO  a Konstantıno- un Unterdrückung der Kırche entstehende Vakuum
pel und Moskau über die panorthodoxe Konferenz 1St sStromt MIt unheimlicher, elementarer Gewalt der finstere
;ohl auch nach iıhrer Verschiebung fortgesetzt worden Strom des russıschen Sektenwesens e1ın, das ZAR eıit eine
(vgl Herder-Korrespondenz ds Jhg., 1159 riesige Ausbreıitung erfährt (vgl. „Ekklesia“, 60)
hne Zweıtel hat Alex1ius anderseıts auch seine Reıise dazu Vom Standpunkt der Kommunisten Aaus dürfte die „reli-
benutzt, einer bestimmten Linie 1n den interorthodoxen 71Ööse Betäubung“ der Massen in dieser Gestalt weıtaus
Auseinandersetzungen über die Prinzıpien der christlichen gefährlicher se1ın als der siıch den tanatıischen un primitiv-
Einigungsbestrebungen Nachdruck verleihen. Es 1STt abergläubischen Sekten gegenüber recht zahm ausnehmende
durchaus möglich, da{fß seIn ursprünglıch wohl Sar nıcht Ritualismus un die gemäßigte Haltung des Großteils der
vorgesehener Besuch 1n Athen die griechische Kirche in orthodoxen Bevölkerung. Es 1St durchaus möglıich, daß die
ihrer „katholischen“ Grundkonzeption der christlichen orthodoxe Kırche, w 1e in den zwanzıger un dreißiger
Vereinigung bestärken wollte Vielleicht hat deshalb Jahren, noch eiınem Zewıssen Kompromifß un Aus-
auch dem Okumenischen Patriarchen Athenagoras, dessen oleich mi1t dem Staat testhält, weıl S1e immer noch hofit,
Stellung 1n der Okumenischen Bewegung tür viele Grie- durch Zugeständnisse ıne Posıtion erlangen, die ıhr
chen allzu protestantenfreundlich ISt, seine Besorgnisse ZESTALTETL, die Sektenbewegung aufzuhalten un abzufan-
über ıne mögliche Verwaässerung der orthodoxen lau- SCIl, dieihr zweıtellos ein noch größeres natıonal-kulturel-
bensposıtionen ZU Ausdruck vebracht. Auch der Besuch Jes und veist1ges Desaster erscheint als der dialektische
beim Patriarchen VO  ; Konstantinopel 1n Istanbul War —- Materialismus, dessen ideologische Posıtionen ımmer
tangs ıcht vorgesehen. Der Patriarch NC  3 Konstantıno- mehr 1NSs Wanken geraten.
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Starker geistlicher Nachwuchs der-Korrespondenz 12 Jhg., 166 z 216f.; 13 Jhg.,
341 Dıiese Gegensätze wurden auch 1in den etzten

Be1 der heutigen Auseinandersetzung sind der Kirche neuUeEe onaten nıcht verringert. Sıe sind grundsätzlicherKräfte durch die sich wieder dem Glauben un dem ge1st- Natur und greifen sehr die Wurzel des Herkömm-
lichen Beruf öffnende jüngere Generatıiıon zugeflossen. Der lıchen un: 1n vieler Hinsıicht Ja auch des zukünftigen
NECUC Leıter des Außenamts, Bischof Nikodim, der laut „ Judentums, da{fß ıhre wahren Ursachen NUr selten AauSSC-Orthodoxos Paratıirıtis“ (Nr 488) Arabisch spricht un sprochen un manchmal OSa verleugnet werden. Sıe
als Vertreter des Moskauer Patrıarchen beim Patriarchat werden NUr ymptomen siıchtbar, Randerscheinun-
Antiochien un Leıiter der russischen Geistlichen Mıssıon
1n Palästina die Probleme des Nahen Ostens Zut kennen- scheinen.

ZCNI, die dem Außenstehendgn zuweılen lächerlich C1-

lernen konnte, 1St GTStE 31 Jahre alt Daß Jüngere Leute ZUT Dıie Frage, WeTr als Jude gelten hat, hat 1n den letzten
Verfügung stehen, iISt ıcht zuletzt ine Folge des nach Jahren sowohl die Gemuüuter als auch die Gesetzgeber be-
dem zweıten Weltkrieg wieder aufgebauten geistlichen WwWeßgt Nach zahlreichen Auseinandersetzungen hat siıch
Schulwesens. Der Zustrom 1St stark, da{fß ıcht alle Be- Nun, W as die Gesetzgebung bzw. die Ausführungsbestim-werbungen berücksichtigt werden können. Es sınd O' MUNSCH des Innenminıisteriums betrifit, die Ansıcht der
Fernkurse eingerichtet worden. Und schon meldete sıch Orthodoxie durchgesetzt, da{ß als Jude NUur gelten hat,
der Moskauer Rundtunk MmMIt bissigen Denunz1ationen der Wer auch nach dem jüdischen Religionsgesetz Jude 1St Die
Leiter der Geistlichen Akademien und Seminare. Ihnen Regierung hat sıch ohl diesem Schritt entschlossen,
wurde vorgeworfen, den Studenten die Lektüre zeıtgenÖS- einen Bruch vermeiden 7wiıschen der nationalen
sischer Liıteratur verboten haben und alle Miıttel gC- Gemeinschaft un: der „Glaubensvolksgemeinde“, die das
brauchen, ıne echte Erziehung der Jugend behin- Judentum bisher immer war. Dıiıe Stipulierung einer Jüdı-dern (Oepd, Anl 60) Beunruhigung iın kırchlichen schen Natıon nach. neuzeıtlichen Gesichtspunkten scheiterte
Kreıisen rief terner eın Artikel der „Izvestija“ VO in diesem Punkte der Realität des jüdischen Daseıins

60 hervor, ın dem die Geschichte des Sportstudenten als Glaubensvolk obgleich der überwiegende Teil dieses
Valerian, der Z geistlıchen Beruft umsatteln wollte, mMi1t Volkes NUr noch sehr wen1g glaubt. Daß hierdurch meh-
bissigen Seitenhieben auf die pädagogischen „Fehler“ ler Tausend Juden das Recht, siıch Jude NCILNCNH, ab-

seiınem Schicksal Beteiligten gyeschildert wird. Valerians gesprochen wird, wird ohl als das kleinere bel betrach-
Vater, Ingenieur, hat anscheinend bıs VOTLr kurzem einen
höheren Offiziersrang 1n der Armee bekleidet So w1e sein ECL, mehr, als s1e sıch (und dieses dürfte die persön-

iıche Meınung des Ministerpräsidenten Ben Gurıion se1n)Fall VOTL die Oftenrtlichkeit gEZEIIT wurde, wird künftig dieses echt durch eın Bekenntnis ZULFC Glaubensgemein-
Je nach den Umständen jeder angehende Seminarıst Ööftent- schaft erwerben können. Manche moögen auch ıne ZeW1SSElich gebrandmarkt werden, se1 1n der zentralen Presse Berechtigung darın sehen, daß die historische Schicksals-
oder 1n Provinzblättern. Fürwahr, der jJunge Geistliche 1in gemeinschaft die Glaubensgemeinschaft 1St un daß die
der Sowjetunion nımmt VO  - Anfang das Märtyrertum Gemeinschaft miıt jenen, die aut Grund ıhrer Abstammungauf sıch! Miıt aller Sıcherheit ISt damit rechnen, daß sıch un nıcht ıhrer Zugehörigkeit 1n den etzten Jahrzehntender ruck un die Schikanen der SowjJets Jetzt die das Schicksal aller Juden teilten, iıne TZWUNSCHC Gemeiin-
Akademien un Seminare der Orthodoxen Kirche richten schaft WAarTr. Jene sollten sıch NnUu mögen viele denken,
werden, W C111 hier ıcht bereits Entwicklungen 1im ange der Gemeinschaft des Glaubensvolkes anschließen.
sind, VO  3 denen die Ofrentlichkeit nıicht unterrichtet 1St. Eın csehr großer 'Teıl der israelischen Bevölkerung dürfte
FEın Charakteristikum der Gesamtsıtuation esteht gerade die Entscheidung der Regierung nıcht billıgen. Das lıegtdarın, dafß die großen Zentren Moskau un: Leningrad 1mM ıcht 7zuletzt daran, da{fß die meısten Israelis sıch in dieser
allgemeinen VO  - direkten Ausschreitungen und ‚admını- Sache eher VO  3 Gefühlen leiten lassen oder VO  3 Argumen-stratıven Mafßnahmen“ äa  n die Kirche verschont leiben, tcN, die ın einem Nationalstaat iıhre volle Gültigkeit hät-
nıcht zuletztn des Fremdenverkehrs. tcN, die aber autf die besonderen Verhältnisse 1in Israel un:
Ruhig un besonnen TeUEerTt der oreise russische Patriarch dem jüdıschen Volke nıcht anwendbar sind. Die Glaubens-
das Schift seıiner Kirche der Brandung entgegen. Gerade volksgemeinschaft, hier repräsentiert durch die orthodoxe
1n etzter eıt hat das JM erneut die VO  3 Alexius jJüdısche Gemeıinde, kann ihren totalen Anspruch aut die
schon früher yegebenen Rıchtlinien für Einhaltung der Angehörigen des Volkes ıcht aufgeben, ohne sıch selbst
kirchlichen Diszıplin erinnert. Im vollen Bewußtsein der aufzugeben. S1e kannn auch nıcht iıhren Anspruch aut
vefährdeten Lage der Kirche der Patriarch jene aufgeben, die sıch NUur Z „Volk“ oder ZUr „Na-

iın seiner Ansprache AIl den neugeweihten Bischof t1io0n  C zählen wollen, ohne Z Gemeinschaft des lau-
Niıkodim, den jungen Leıiter des Außenamtes: „In bensvolkes vehören. Eın solches olk würde auch n1e-
dir, geliebter Bruder, wohnt jetzt diese gyöttliche Gabe,
diese raft VO  - oben, mMI1t der einen Hırten der Kırche mals jüdisch se1n, sondern im besten Falle eine eme1in-

chaft israelischer Staatsbürger, un das möchten 1n Wirk-
keinerlei Schwierigkeiten un ırdische Prüfungen ichkeit noch nıcht einmal die Agnostiker den
schrecken können“ (JMP, Nr S, 1960, 5 Israelıs.

Die Ausfübmngsbestimmunéen
Nach den Ausführungsbestimmungen des Innen-Aus der jüdischen Welt MmMıiNıSter1ums VO März 1960 sind folgende Personen als
jüdısch 1n die Standesamtsregister einzutragen: Wer VO

Wer ist Wır haben dieser Stelle bereits einer jüdischen Multter un: einem nıchtjüdischen Vater ab-
öfters über die immer wieder aufbrechenden Gegensätze STAMMUT, wird nfier der Rubrik Volkszugehörigkeit un
zwiıischen den so  tcn Laı1zısten un: den Vertretern Religionszugehörigkeit als Jude eingetragen. Kınder einer
des orthodoxen Judentums 1n Israel berichtet (vgl Her- nid1Fjüdisdlen Multter folgen der Religions- un: Volks-
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